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BERNS GEMEINDEFUNKTIONARE
IM JAHRE 1931

VORBEMERKUNGEN.
1. DER PERSONALBESTAND ENDE 1931.

2. DER PERSONALBESTAND 1914, 1924,
1927 UND 1931.

3. DIE BESOLDUNGSVERHALTNISSE.






VORBEMERKUNGEN.

Die vielfiltigen Aufgaben, die der Gemeinde als Selbstverwaltungs-
korper zugewiesen sind, bedingen zu ihrer Bewailtigung bei Stddten von
der GroBe Berns eine erhebliche Zahl von Gemeindefunktioniren. Von
den besonderen Aufgaben der Gemeinde seien genannt: die Geschifte
der Ortspolizei (Sicherheitspolizei, Niederlassungswesen, Bestattungswesen,
StraBen- und Baupolizei, Feuerpolizei, Loschwesen, Gewerbepolizei usw.),
das Gesundheitswesen, das Vormundschaftswesen, das Armenwesen, das
Schulwesen, das Bauwesen, die Steuerverwaltung. Weiter hat die Gemeinde
Bern im Interesse der 6ffentlichen Wohlfahrt z. B. noch folgende Angelegen-
heiten iibernommen: die industriellen Betriebe (Gaswerk und Wasser-
versorgung, Elektrizititswerk, StraBenbahnen und Stadtomnibus), den
Schlachthof, die Gemeindespitdler, Lehrwerkstitten und Gewerbeschule,
Arbeitsamt, Wohnungsamt, Jugendfiirsorge.

Die alljahrlich an Gemeindefunktionire auszurichtenden Gehaltssummen
gehen in Stidten wie Bern in die Millionen. Die Kenntnis des Bestandes
der Gemeindefunktionire und der ausgerichteten Gehaltssummen ist fiir
die Stadtverwaltung sowohl wie auch fiir die gesamte Offentlichkeit von
allergroBter Wichtigkeit. Sie gehdrt zu den Erfordernissen planmaBiger
Kommunalpolitik. Eingedenk dieser Tatsache hat das Statistische Amt
schon mehrmals Personalstatistiken durchgefiihrt und deren Ergebnisse
veroffentlicht. Die erste derartige Statistik erschien in Heft 1, 1922 der
Halbjahresberichte des Statistischen Amtes und erstreckte sich iiber den
Zeitraum von 1913 bis 1922. Im Statistischen Handbuch der Stadt Bern,
erschienen 1925, finden sich auf S. 365 ff. die personalstatistischen Aus-
weise fiir die Jahre 1913—1924 zusammengestellt. Endlich wurden im
3. Heft der Vierteljahresberichte 1928 die Ergebnisse einer anfangs des
Jahres 1928 von der Finanzdirektion in Verbindung mit dem Statistischen
Amte durchgefiihrten Erhebung bekanntgegeben.

Die vorliegende Arbeit enthdlt die Ergebnisse der zu Beginn dieses
Jahres durchgefiihrten Personalstatistik.



1. DER PERSONALBESTAND ENDE 1931.

Auf Ende des Jahres 1931 standen 2732 Funktionidre im Dienste der
Gemeinde Bern. Ferner wurden auf den gleichen Zeitpunkt 205 Aushilfen
und 239 Personen im Nebenamt beschiftigt. Insgesamt waren somit

3176 Personen im Gemeindedienst titig.

Die Verteilung dieser Funktionire auf die einzelnen Verwaltungsabteilun-
gen ist der nachstehenden Ubersicht zu entnehmen:

Die Gemeindefunktionire nach Verwaltungsabteilungen, Ende 1931.

Funktionire

Verwaltung “h Aushilfen OhnNe f:* ushilga_nhund

};laL?;.t N:alll)léln- i

amtliche | absolut in %
Prisidialabteilung (einschl. Gemeinderat) 20 | — 20 0,7
BaNIWEBEE i 5 58 505 858 5 i B 555 6 6 B 364 8| 356 | 13,0
Tiefbau: Beamte ................... 46 | — 46 | 1,7
Tiefbau: Arbeiter .................. 221 1 220 8,0
Hochbau: Beamte .................. 31 2 29 1,1
Hochbau: Arbeiter ................. 66 5 61 22
SChUIWeSEN i v viwwsoms sms dusinssmasi 938 231 707 | 25,9
Direktion (einschl. Schularztamt usw.) 30 5 25 0,9
Lebrerschaft «s:omssnvianssnimainns 683 83| 600 | 22,0
CAbwarte ... 41 2 39 1,4
Lehrwerkstitten s isessnsanisnnsnsss 28 4 24 0,9
Gewerbeschule ...... .............. 156 137 19 0,7
Polizeidirektion ............... FrTV T 426 21 405 | 14,8
Finanzdirelktlon i sssossnsiassnvssnsis 97 7 90 3.3
FifiafsvBErWalilE «nsswrrussvmsmnsan 22 3 19 0,7
SteververwaltNg .o ssissnisnievian 75 4 71 2,6
Ubertrag | 1845 | 267 | 1578 | 57,7
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Funktionire
.| M| O et
haupt Neben-
amtliche | absclut in 9%
Ubertrag | 1845 | 267 | 1578 | 57,7
Soziale FUISOIBE . ...vcuosiansims insins 142 71 135 | 5,0
Armenwesen, Verwaltung ........... 38 3 35 1,3
Anstaltspersonal .................... 60 | — 60 2,2
Vormundschaft und Jugendfiirsorge .. 23 1 22 0,8
Arbeits- und Wohnungsamt ......... 21 3 18 0,7
Industrielle Betriebe .................. 1177 166 | 1011 | 37,0
Direktion .......... .. ... . ..., 1 e 1 0,0
Schul- und Biiromaterialverwaltung .. 5| — 5 0,2
Gaswerk und Wasserversorgung ..... 314 5| 309 | 11,3
Elektrizitatswerk  ivuinssnvimessnics 271 30 241 8,8
StraBenbahnen und Stadtomnibus ... 586 131 455 16,7
Statistisches Amt .................... 10 ! 6 0,2
Gewerbegericht ...:...cccivnseninsans 2| — 2 0,1
Zusammen | 3176 444 | 2732 | 100,0

Von den 444 nur aushilfsweise oder nebenamtlich Beschiftigten ent-
fallen mehr als die Hilfte auf das Schulwesen. Zur Hauptsache sind es
hier nebenamtlich titige Lehrkrifte, so bei der Gewerbeschule nicht
weniger als 136. Erwihnung verdienen aullerdem die 131 bei den StraBen-
bahnen und beim Stadtomnibus angestellten Aushilfskrifte.

Mehr als ein Drittel, nimlich 1011 der dauernd und hauptamtlich
beschiftigten Gemeindefunktiondre stehen im Dienste der industriellen
Betriebe. Dem Schulwesen gehoéren 707 Funktionire oder rund ein Viertel
der Gesamtzahl an. Die Polizeidirektion steht mit 405 Funktioniren oder
14,8 9%, unter den Verwaltungsabteilungen an dritter Stelle. Im Bauwesen
belduft sich der Personalbestand auf 356 oder 13,0 %,. Weitere 135 Personen
verzeichnet die Soziale Fiirsorge und 90 die Finanzdirektion. Fiir weitere
Einzelheiten sei auf die vorstehende Ubersicht verwiesen.
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Eine Unterscheidung nach der Betdtigung und dem Anstellungsver-
haltnis ergibt fiir die 2732 hauptamtlich und dauernd beschiftigten
Funktionidre folgendes Bild:

Funktionare
provisorisch oder
itberhaupt auf Amtsdauer obligationen-
gewihlt rechtlich
absolut in % angestellte
Gemeinderiate .............. 7 0,2 7 —
Beamte ........ooeenrnon... 623 22,8 486 137
Arbeiter ................... 1135 41,6 992 143
Polizeikorps ................ 185 6,8 172 13
Feuerwehr ................. 10 0,4 10 o
Sanitdtspolizei .............. 9 0,3 9 —
Abwarte ................... 45 1,7 23 22
Anstalts- u. Dienstpersonal .. 105 3,8 e 105
Lehrer ........cciiin. ... 613 22,4 609 4
Zusammen 2732 100,0 2308 424

Die weitaus gré8te Gruppe von Gemeindefunktionidren bildet die der
Arbeiter, gehoren zu ihr doch 1135 oder mehr als zwel Fiinftel aller Funk-
tiondre. Beamte und Lehrer sind gleichstark vertreten, beide mit etwas
mehr als 22 9%,. Das Polizeikorps zdhlt 185 Funktiondre.

Den vorstehend ausgewiesenen Zahlen ist u. a. auch noch zu entnehmen,
dafl von den 623 Beamten 486 oder 78 9, auf Amtsdauer gewihlt sind,
bei den Arbeitern sind es 992 oder 87 9%,. Beim Polizeikorps sind einzig
die 13 Polizeirekruten nicht auf Amtsdauer gewihlt.

Die Verteilung der Funktionirgruppen auf die Verwaltungszweige
kommt in folgender Zahleniibersicht zum Ausdruck:

Verwaltung Ii‘]ubneligsﬁsie Beamte  Lehrer Arbeiter Pcﬁ%‘igl}rgg’ns
Prasidialabteilung ........ 20 201) — — —
Bauwesen ............... 356 75 — 281 —
Schulwesen .............. 707 51 613 — 43
Polizeidirektion .......... 405 91 - 65 249
Finanzdirektion .......... 90 90 —_— — —
Soziale Fiirsorge ......... 135 75 — - 60
Industrielle Betriebe ..... 1011 220 — 789 2
Statistisches Amt ........ 6 6 — P e
Gewerbegericht .......... 2 2 - — —

Zusammen 2732 630 613 1135 354

1 EinschlieBlichh Gemeinderite.
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In den Industriellen Betrieben sind 220 Beamte beschiftigt, was tber
ein Drittel der Gesamtzahl ausmacht. Finanz- und Polizeidirektion be-
schiftigen beide ungefihr gleichviel Beamte (90 bzw. 91). Je 75 Beamte
sind im Bauwesen und in der Sozialen Fiirsorge titig. Die Verwaltung des
Schulwesens, das Schularztamt, die Schulzahnklinik und die Gewerbe-
schule weisen einen Beamtenstab von 28 Personen auf. Die 23 Fachlehrer
der Lehrwerkstitten sind als Beamte gewidhlt und wurden daher in der
obigen Zusammenstellung den Verwaltungsbeamten beigezihlt.

Am meisten Arbeiter sind aus naheliegenden Griinden in den industriellen
Betrieben beschiftigt. Die Aufgaben, die der Gemeinde auf dem Gebiete
des Bauwesens zustehen, bedingen die Anstellung von 281 Arbeitern.
Bei den 65 Arbeitern, die der Polizeidirektion unterstellt sind, handelt
es sich zum iberwiegenden Teil um Funktionire der Friedhofverwaltung.
Vom Anstaltspersonal (Warte- und Dienstpersonal) sind 45 der Polizei-
direktion (Irrenstation Holligen, Gemeindespital) und 60 der Direktion
der Sozialen Fiirsorge (Armenanstalt Kiihlewil, Erholungsheim Neuhaus,
Stddt. Jugendheim) zugeteilt.

Eine gegenwirtig vielbesprochene Frage ist das Eindringen weiblicher
Arbeitskrifte in die Verwaltungen. Wie steht es damit in der Gemeinde
Bern? Von den 2732 vollamtlich und dauernd angestellten stadtbernischen
Funktioniren waren 461 oder 16,8 9, weiblichen Geschlechts. Der Prozent-
satz der weiblichen Funktiondre ist in den verschiedenen Zweigen der
Verwaltung allerdings ganz ungleich hoch:

Davon weiblich

Verwaltung F;‘g‘e‘;;‘gﬁgf absolut Ffﬁllftilo()x?are
iiberhaupt

Prasidialabteilung ............... 20 4 (20)
Bauwesen ...................... 356 5 1
Schulwesen ..................... 707 276 39
Polizeidirektion ................. 405 50 12
Finanzdirektion ................. 90 8 9
Sogiale FUTSOEEE .ovvnwsr snvonwpons 135 76 56
Industrielle Betriebe ............ 1011 39 4
Statistisches Amt ............... 6 2 (33)
Gewerbegericht ................. 2 1 (50)

Zusammen = 2732 461 17

In der Sozialen Fiirsorge, die vielfach als ein fiir die Frau besonders
geeignetes Tatigkeitsgebiet angesehen wird, gehéren mehr als die Halfte
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der Funktionire dem weiblichen Geschlechte an. Bedeutend ist auch ihr
Anteil im Schulwesen: von 707 Funktiondren iiberhaupt sind 276 und
von den 613 Lehrpersonen sind 243 oder 40 9% Frauen. Von den 126
weiblichen Funktioniren der Polizeidirektion und der Sozialen Fiirsorge
sind nur 40 Beamtinnen, wihrend 86 als Dienst- oder Wartepersonal in
Anstalten Verwendung finden.

Rund drei Fiinftel aller weiblichen Gemeindefunktiondre gehéren zur
Schuldirektion. Nicht weniger als 243 Lehrerinnen stehen im Gemeinde-
dienst. Eigentliche Beamtinnen beschiftigt die Gemeinde 116. Daneben
ist noch auf die bereits oben angefithrte Gruppe der weiblichen Dienst-
und Wartepersonen hinzuweisen, die 86 Frauen zihlt. Weitere 13 Frauen
sind als Abwartinnen, 2 als Arbeiterinnen und eine als Polizeiassistentin
titig.

Das Anstellungsverhiltnis der hauptamtlich und dauernd im Dienste
der Gemeinde stehenden Frauen ist je nach der Titigkeit (Lehrerin,
Beamtin usw.) verschieden geregelt. Insgesamt sind von den 461 weiblichen
Funktiondren 319 oder 69 9, auf Amtsdauer gewihlt. Bei den Beamtinnen
sind es 75 oder 65 9,, wihrend die Lehrerinnen alle in diesem Anstellungs-
verhiltnis stehen. Umgekehrt ist beim Anstalts- und Dienstpersonal nur
die Wahl im provisorischen und im obligationenrechtlichen Anstellungs-
verhdltnis iiblich. AuBer den Lehrerinnen und den 75 Beamtinnen ist
noch die Polizeiassistentin auf Amtsdauer angestellt.
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2. DER PERSONALBESTAND 1914, 1924, 1927 und 1931.

Die Zahl der Gemeindefunktionire — eingerechnet der aushilfsweise
und nebenamtlich angestellten Arbeitskrifte — betrug 1914 2342 und
Ende 1931 3176. Die Zunahme der Funktiondrzahl belduft sich auf 834
oder 36 9%,; wihrend die Bevdlkerungszahl im gleichen Zeitraum von
94 430 auf 112 420 oder um 19 9, anstieg. Daraus zu schlieBen, der Verwal-
tungsapparat der Gemeinde sei iber Gebiihr erweitert worden, geht nicht an,
da der Umifang der Verwaltungsaufgaben durchaus nicht nur im gleichen
Verhiltnis wie die Bevolkerungszahl anzuwachsen pflegt. Um bloB einiges
herauszugreifen sei erwahnt, daBl der Ausbau der Sozialen Fiirsorge, die
allgemeine Einfiihrung der elektrischen Beleuchtung, die Erweiterung
des StraBenbahnnetzes, die Angliederung des Stadtomnibus, die Schaffung
des Statistischen Amtes und die verstirkte schulidrztliche und schulzahn-
arztliche Fiirsorge, usw. ganz zwangsldufig zu einer Vermehrung des Per-
sonals fithren muBten. In diesem Zusammenhang mufl auBerdem auf die auf
1. Januar 1919 erfolgte Ubernahme der Verwaltung der fritheren Gemeinde
Biimpliz hingewiesen werden. Im Zeitpunkt der Eingemeindung beschif-
tigte die Gemeinde Bimpliz rund 70 Funktiondre (einschlieBlich Lehrer).

Gegliedert nach Verwaltungszweigen ergibt sich fiir die Personal-
bestinde der Jahre 1914, 1924, 1927 und 1931 folgendes Bild:

Die Gemeindefunktiondre nach Verwaltungszweigen, 1914, 1924, 1927

und 1931.
Funktionire
Verwaltung
1914 1924 1927 1931
Prisidialabteilung .......... 26 21 20 20
Bauwesen :s:issswasimsswnis 331 361 363 364
Schulwesen ................ 711 800 - 867 938
Polizeidirektion «.sscwusans s 296 353 364 426
Finanzdirektion ............ 28 86 91 97
Soziale Fiirsorge :..:«x:s»++ 84 141 138 142
Industrielle Betriebe ........ 866 906 941 1177
Statistisches Aft ..o.covimnes — 5 7 10
Gewerbegericht ............ —_ 1 1 2
Zusammen 2342 2674 2792 3176
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Vorweg ist zu bemerken, daBl diese Zahlen mit einiger Vorsicht zu
vergleichen sind, da in ihnen z. B. auch die bloB aushiilfsweise und die
nur nebenamtlich beschaftigten Personen mit enthalten sind. Die groBen
Linien der Entwicklung des Personalbestandes sind jedoch trotz dieser
Einschrinkung deutlich erkennbar. In bescheidenem Rahmen verlief
die Personalvermehrung in der Abteilung Bauwesen, weil hier keine neuen
Verwaltungszweige geschaffen worden sind. Im Schulwesen ist der Personal-
bestand (einschlieBlich Lehrerschaft) heute um 32 9,, bei den Industriellen
Betrieben um 36 9, und beim Polizeiwesen um 44 9%, hoher als im Jahre
1914. Die Soziale Fiirsorge beschiftigte Ende 1931 142 Personen, gegen
84 im Jahre 1914; die Zunahme betrigt hier 69 9,. Weitaus den stirksten
Anstieg der Personalzahl verzeichnet die Finanzdirektion, hat sich doch
der Beamtenstab dieses Verwaltungszweiges seit den Vorkriegsjahren
mehr als verdreifacht. Die Zunahme der Funktiondre beschrinkt sich
allerdings zum iiberwiegenden Teil auf die Steuerverwaltung. Grund der
Vermehrung sind neben der Zunahme der Zahl der Steuerpflichtigen das
Steuergesetz vom Jahre 1918 mit seinen Neuerungen, sowie die Ubernahme
des Inkassos der Staatssteuerausstinde durch die Gemeinde.

Die Verinderung der Beamten- und Arbeiterzahlen ist innerhalb der
oben angefiihrten Verwaltungszweige durchaus nicht einheitlich verlaufen.
Gaswerk und Wasserversorgung z. B. beschiaftigten 1914 noch 392 Funk-
tiondre, gegen 314 Ende 1931. Dabei ist die Gasabgabe an Private von
rund 12 Millionen m3 im Jahre 1914 auf rund 18 Millionen m? im Jahre
1931 hinaufgegangen. Dall trotz dieser Produktionssteigerung die Zahl
der Funktionire abnahm, diirfte in den verbesserten technischen Ein-
richtungen begriindet sein.

Beim Elektrizititswerk stunden 1914 155 und 1931 271 Funktionire
im Dienst, was einer Zunahme von 75 9, gleichkommt. Die gesamte
Energieerzeugung belief sich 1914 auf rund 18 Millionen kWh, 1931 auf
rund 57 Millionen kWh; dies entspricht einer Zunahme um nicht weniger
als 220 9%,. Auch hier hat somit die rastlos fortschreitende Technik eine
Steigerung der Produktion erlaubt, ohne daB der Personalbestand ent-
sprechend zugenommen hitte.

Die StraBenbahnen beschiftigten 1914 319 Personen; 1931 waren es
504, wozu noch 82 Funktionidre des stiddtischen Omnibusdienstes hin-
zukommen. Im gleichen Zeitraum stieg die Jahresfrequenz von 2874000
Wagenkilometer (im Jahre 1915, da das Jahr 1914 infolge der Landes-
ausstellung erheblich hohere Verkehrsziffern aufweist und sich deshalb
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nicht zum Vergleich eignet) auf 3910000 (1931) und von 15738000 be-
forderten Personen auf 24241000.

Der ordentliche Personalbestand des Statistischen Amtes betrug im
Jahre 1924 5 und in den Jahren 1927 und 1931 je 6. Im Jahre 1931 wurden
auBerdem 4 Aushilfskrifte fiir die Bearbeitung der Wohnungszihlung
vom 1. Dezember 1930 beschiftigt.

Im Schulwesen sind die Einzelausweise ebenfalls bemerkenswert. Die
Schuldirektion, inbegriffen Schularztamt und Schulzahnklinik beschiftigte
1914 7 wogegen 1931 30 Funktiondre. Die Vermehrung riihrt zur Haupt-
sache vom Awusbau der Schulzahnklinik und des Schularztamtes her.
Lehrer und Lehrerinnen wurden 1914 528 beschiftigt, wihrend es 1931
683 waren. Die Zahl der Abwarte betrug 32 im Jahre 1914 und 41 auf
Ende 1931. Ein Teil dieser Zunahme ist auf die 1919 erfolgte Eingemeindung
von Biimpliz zuriickzufiihren.

Uber die Zusammensetzung des Personalbestandes der Sozialen Fiir-

sorge in den beiden Vergleichsjahren geben nachstehende Zahlen Auf-
schluB3:

Personalbestand

1914 1931

Armenwesen, Verwaltung .................. 15 38
Anstaltspersonal ............. ... .. .. 55 60
Vormundschafts- und Jugendfiirsorge ....... 9 23
Arbeits- und Wohnungsamt ................ 5 21
Zusammen 84 142

Die Zahl der Anstalten und die Anstaltsverhiltnisse sind im allgemeinen
ungefihr die gleichen geblieben und entsprechend auch der Personal-
bestand. Eine Personalzunahme verzeichnen einzig das Jugendheim und
die Anstalt Kihlewil. Die Vormundschafts- und Jugendfiirsorge wurde
besser ausgebaut und der Arbeits- und Wohnungsfiirsorge ebenfalls eine
groBere Bedeutung beigemessen.
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3. DIE BESOLDUNGSVERHALTNISSE.

Uber die Lohn- und Gehaltssumme der in den vorhergehenden Ab-
schnitten ausgewiesenen 3176 Funktiondre im Jahre 1931 gibt die nach-
stehende Ubersicht Aufschluf3:

Besoldungssummen und Einzahlungen in die Pensions- und Krankenkassen,

1931.
Besoldungsausgaben Einzahlungen BZ%‘;lg;]?f;ﬂ
Verwaltung Uberzeit- ) Kranken- IExilgl:zhi;i
Gehilter er;lsgl;:gx- Uberhaupt Pﬁg;;g‘;; Kasse Uberhaupt PKK Il{md
Prasidialabteilung 217 740f — 217 740| 10904 2764 13 668 204 072
Bauwesen ...... 2542 745 52082 2594 827 90227 | 28214| 118441 | 2476 386
Polizeidirektion . | 2469 614| 2178| 2471792|117407| 16668 134075| 2337717
Finanzdirektion 1) 682 551 153 682 704| 31314 8 582 39 896 642 808
Soziale Fiirsorge . 727 197 443 727 640! 31 209 8 291 39 500 688 140
Gaswerk und Was-
serversorgung . | 1948279 2805| 1951084 91874 24517| 116391 1834693
Elektrizititswerk 1649194 26287| 1675481 68969| 20795 89764 | 1585717
StraBenbahnen u.
Stadtomnibus . | 3093 605 68517] 3162 122(154647| 35871| 190518 | 2971 604
Dir. d. ind. Betrie-
be, Stat. Amt,
SBV iceissn 106 787 — 106 787 4718 1098 5816 100971
Schulwesen ..... 6 056 885 — 6 056 885| 314 827 8073 322900| 5733985
Zusammen (19494 597 152 465 (|19 647 062| 916 096 | 154 873 |1 070 969 |18 576 093

1) EinschlieBlich Gewerbegericht.

) Der Mitgliederbeitrag fiir die Stidt. Pensionskasse betrigt 5 9% der Lohnsumme und !/, der allfilligen
Lohnerhéhungen. Der Gemeindebeitrag, der in dieser Statistik unberiicksichtigt gelassen ist, betrigt 6 % der
Lohnsumme.

Danach betrigt die Besoldungssumme einschlieBlich Fr. 152 465 Uber-
zeitentschiddigung, Fr. 19 647 062. Hievon kommen Fr. 1070969 als
Einzahlung der Funktionire in die Stiddtische Pensions- und Kranken-
kasse, sowie in die Bernische Lehrerversicherungskasse in Abzug, sodaB
die zur Auszahlung gelangte Besoldungssumme Fr. 18 576 093 betrigt.

Was die Einzahlungen in die Pensions- und Krankenkasse betrifft, ist
zu bemerken, daBl im allgemeinen nur die auf Amtsdauer gewihlten und
ein Teil der obligationenrechtlich angestellten Funktionidre den genannten
Kassen angehdren. Das Polizeikorps ist nur der Pensionskasse, nicht aber
der Krankenkasse angeschlossen. Die Gemeinde kommt fiir die Kranken-
pflegekosten der Polizisten auf, ohne dall dieselben daran einen Beitrag
zu leisten haben.
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Zu erwihnen sind noch verschiedene Vergilinstigungen, die den Funk-
tiondren der Industriellen Betriebe zugute kommen. Die Funktionire des
Elektrizititswerkes erhalten beim Lichtstrombezug einen Rabatt von
rund 20 9, des Tarifansatzes und beim Ankauf von elektrischen Apparaten,
Lampen usw. bezahlen sie die Selbstkosten plus 10 9, Zuschlag. Den
Funktiondren des Gaswerks wird das Gas mit 20 9, Rabatt angerechnet.
Die Funktionire der StraBenbahnen haben auch in Zivil auf allen Linien
freie Fahrt. Sie kénnen auBerdem fiir ihre Familienangehorigen die Fahr-
karten zu einem Fiinftel des gewdhnlichen Preises beziehen. Einige Gruppen
von Funktiondren erhalten auch Dienstkleider (Polizisten, Fahrpersonal
der SSB und des S O B) gratis. Zudem werden an gewisse Arbeiter-
kategorien die Uberkleider unentgeltlich abgegeben.

Der prozentuale Anteil der verschiedenen Verwaltungszweige an den
Besoldungsausgaben der Gemeinde ist aus folgenden Angaben ersichtlich:

Besoldungsausgaben 1931

Verwaltung absolutl:e‘ar Zahlen Vezl.‘:]iill :Eis-
Prisidialabteilung : cxs cossaninnssns 217 740 1,1
Bauwesen ............ ... ... . . ..., 2 594 827 13,2
SehvlWesen «ss sni swssnacaassms koo 6 056 885 30,8
Polizeidirektion ................... 2 471 792 12,6
Binanzdirektion s ssisvswnssasinas 668 104 3,4
Soziale Fiirsorge .................. 727 640 3,7
Industrielle Betriebe .............. 6 836 593 34,8
Statistisches Amt ................. 58 881 0,3
Gewerbegerichf .. sscnnisssssvinss 14 600 0,1

Zusammen 19 647 062 100,0

Mehr als ein Drittel aller Ausgaben fiir Besoldungen entfallen auf die
Industriellen Betriebe, die auch 37 9, aller Funktiondre beschiftigen.
Von den Fr. 6056885 Besoldungsausgaben im Schulwesen, die rund 31 9
der gesamten Besoldungssumme ausmachen, werden Fr. 1630233 vom
Staate zuriickvergiitet, sodaB sich fiir die Gemeinde eine Reinausgabe von
Fr. 4 426 652 ergibt. Bauwesen und Polizeidirektion beanspruchen beide
rund 13 9, der Besoldungsausgaben.

An den rund 2,6 Millionen Franken Besoldungsausgaben im Bauwesen
ist die Baudirektion I (Tiefbau: Tiefbauamt, Vermessungsamt) mit rund
34 oder Fr. 1970155, die Baudirektion II (Hochbau: Hochbauamt,
Bauinspektorat, Stadtgirtnerei, Verwaltung des Tierparkes) mit rund 1/
oder Fr. 624 672 beteiligt. Die eigentliche Finanzverwaltung verzeigt
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Fr. 150795, die Steuerverwaltung Fr. 517 309 an Besoldungsausgaben.
Was die Industriellen Betriebe betrifft, sind nachstehende Zahlen auf-
schluBreich:

Betrieb Besoldungsa%lsgaben 1931
L
Gaswerk und Wasserversorgung .......... 1 951 084
Elektrizitatswerk ....................... 1 675 481
Straenbahnen ............ .. ... ..., 2 835 920
Stadtomnibus .......... ... ... 326 202

Wie sich die Gehaltssumme von Fr. 19 647 062 auf die verschiedenen
Personalgruppen verteilt, ist aus folgender Ubersicht zu entnehmen:

Besoldungsausgaben 1931

Personalgruppe absolutfc'_ar.Zahlen Ve;:t':i.!l;gis-

Gemeinderife ..o isavsnssavsnosinsins 109 160 0,6
Beamte .......... ... . ... 4715954 24,0
ATDBILEE nmssoms sms s e smuREw e sy sms 00 7 567 173 38,5
Polizeikorps, Feuerwehr, Sanitidtspolizei . 1 323 434 6,7
FehTer cuvonssws smsianinminmwinns aus s 5213756 26,6
Abwarte, Anstalts- u. Dienstpersonal ... 499 497 2,5
Nebenamtliehe o vcomsmns wns sms s s swasns 218 088 1,1
Zusammen 19 647 062 100,0

An erster Stelle stehen die Besoldungsausgaben fiir die Arbeiter, die
sich auf Fr. 7 567 173 oder 38,5 9, belaufen. Das entspricht der Tatsache,
daB 2/, aller Funktiondre Arbeiter sind. Die Lehrerschaft bezog 1931
5,2 Millionen Franken an Gehiltern, also etwas mehr als 14 der Gesamt-
ausgaben. Fiir die Beamten wurden Fr. 4 715 954 oder 24 9, aufgewendet.
Die Besoldungsauslagen fiir das Polizeikorps usw. erreichen einen Betrag
von 1,3 Millionen Franken.

Kennzeichnend fiir die Besoldungsverhiltnisse der 6ffentlichen Beamten
und Arbeiter ist vor allem die Einteilung in Gehalts- bzw. Lohnklassen.
Die durchgefiihrte Gemeindepersonalstatistik gibt auch in dieser Richtung
die notigen Aufschliisse.

Wie im ersten Abschnitt dieses Aufsatzes gezeigt wurde, beschiftigt
die Gemeinde Bern 623 hauptamtlich und dauernd angestellte Beamte.
Wie sich dieselben auf die verschiedenen Besoldungsklassen verteilen,
ergibt sich aus nachstehenden Zahlenreihen:
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ahres- Zahl der Funktionire 1931 Gehalts-

g ssliing e garon s
I 10 200—13 620 4 4 64 840
II 9 360—12 600 8 7 96 102
I1I 8 520—11 580 29 28 329 155
IV 7 740—10 620 39 38 397 166
A% 7 080— 9 780 32 31 298 973
VI 6 480— 9 000 47 45 403 497
VII 6 060— 8 400 68 66 550 366
VIII 5 640— 7 800 66 63 488 424
IX 5 280— 7 260 98 96 685 658
X 4 920— 6720 75 68 471 757
XI 4 560— 6 180 42 36 225 759
XII 4 200— 5640 7 4 32 199
Nicht klassifiziert 108 — 589 752
Zusammen 623 486 4 633 648

Die angefiihrten Besoldungsansidtze sind zurzeit durchgehend um
Fr. 120 herabgesetzt. Es sei zudem erinnert an den Art. 5§ des Gemeinde-
beschlusses betr. die Amts-, Dienst- und Gehaltsverhiltnisse der Gemeinde-
verwaltung der Stadt Bern, wonach zur Gewinnung oder Erhaltung aus-
gezeichneter Krifte die Wahlbehérde zu den Besoldungen einen Zuschlag
bis auf einen Drittel des Hochstbetrages gewahren kann. Im Jahre 1931
bezogen 41 Funktionire ein auf Grund dieses Artikels {iber das Maximum
der betreffenden Besoldungsklasse erhéhtes Gehalt. Von den 623 Beamten
sind 116 Frauen. Von diesen sind 34 nicht in Besoldungsklassen eingereiht.
Die iibrigen 82 verteilen sich auf die Besoldungsklassen folgendermalen:

Klasse Weibl, Beamte
AL wssumommmnmnewnnmnsswumea 1
VI (i 1
YII sivussnsnupsunenminns
VIIT ..., 2
IX sssusvinvsansnasweinns 10
R o o o S e ) e e e 26
Al srinmiusssvrnrvomninns 34
RIL oo venctnvmminsimas 7

Zusammen 82

In den hohern Besoldungsklassen sind die weiblichen Funktionire wie
ersichtlich nur schwach vertreten.
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Fiir die Arbeiterschaft sind 6 Lohnklassen vorgesehen. Nach den Aus-
fihrungen des ersten Abschnitts betrigt die Zahl der hauptamtlich und
dauernd beschiftigten Arbeiter 1135. Diese bezogen 1931 insgesamt eine
Besoldungssumme von Fr. 6 733 790. Uber ihre Verteilung auf die sechs
Lohnklassen gibt die anschlieBende Ubersicht Auskunft:

Zahl der Arbeiter 1931 Gehalts-

i e Hewpt Amisdaver “Fr.
I 5195. 80—7199. — 59 &9 405 361
1I 5008. ——6886. — 473 471 3034914
1E] 4820. 20—6573. — 114 110 701 463
1v 4601. 10—6260. — 156 . 150 916 136
V 4382. ——5947. — 102 91 561 093
VI 4194, 20—5634. —- 185 111 949 613
Nicht klassifiziert 46 — 165 210
Zusammen 1135 992 6 733 790

Auch auf den Arbeiter-Lohnsidtzen besteht zur Zeit ein Abbau von
Fr. 120. Ungefihr die Hilfte der Arbeiter sind in die beiden obersten
Lohnklassen eingeteilt, wobei 59 in der I. Klasse rangieren, wihrend
der II. Klasse nicht weniger als 473 zugeh6ren — wovon 331 auf StrafBen-
bahn und Stadtomnibus entfallen.

AbschlieBend seien noch die Besoldungsausgaben der einzelnen Ver-
waltungszweige in den Jahren 1914, 1924, 1927 und 1931 einander gegen-
iibergestellt.

Verwaltungszweig Gehaltssummen in Fr,
1914 1924 1927 1931
Prisidialabteilung ... 103 499 196 697 198 858 217 740
Bauwesen .......... 704 294 2 022 348 2 100 922 2 594 827
Schulwesen ......... 1978 128 5749 422 5 802 099 6 056 885
Polizeidirektion ..... 714 501 2 022 783 2210 483 2471 792
Finanzdirektion 1) ... 106 245 545 628 604 507 682 704
Soziale Firsorge .... 122 308 536 261 640 248 727 640

Industrielle Betriebe2) 1 801 227 5536 165 5 950 058 6 895 474
Zusammen 5530202 16609304 17507 175 19 632 462

1) EinschlieBlich Gewerbegericht. — ?) EinschlieBlich Statistisches Amt.

Die Gemeindefunktionire b‘ezogen im Jahre 1931 insgesamt eine Besol-
dungssumme von:Fr. 19 647 062, gegen Fr. 5530 202 im Jahre 1914. Die
Ursachen der ganz bedeutenden Erhéhung der Besoldungssummen von
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1914 auf 1931 sind mannigfacher Art. Als eine der wichtigsten muB vor
allem die allgemeine Steigerung der Lebenshaltungskosten (Index 1931
= 154) und die daherigen Gehaltserh6hungen genannt werden. Auch
ohne die eingetretene Teuerung hitten gewisse Besoldungserhéhungen vor-
genommen werden miissen, da die Arbeiterlohne in der Vorkriegszeit
nicht selten unter dem sozialen Existenzminimum stunden. Eine weitere
Ursache liegt in der Erhohung der Personalzahl u. a. zufolge Ausbaues
und Neuschaffung einzelner Verwaltungszweige, die wegen der vielen
neuen Aufgaben der Gemeindeverwaltung notwendig wurden. Doch auch
bei Beriicksichtigung dieser Faktoren diirfen zeitliche Gesamtausgaben-
vergleiche nur mit aller Vorsicht vorgenommen werden, schon weil die
Zusammensetzung des Personalbestandes im allgemeinen zeitlich eine unter-
schiedliche 1ist.






	Berns Gemeindefunktionäre im Jahre 1931

